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P R E S S E M I T T E I L U N G  
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Brexit und seine realen Auswirkungen 
Worauf sich deutsche Textil- und Bekleidungsunternehmen einstellen müssen 
 
 
Reutlingen/Stuttgart, 2. August 2018 – Eine neue Forschungsarbeit der 
Hochschule Reutlingen untersucht mögliche wirtschaftliche Szenarien und deren 
Auswirkungen auf den Handel deutscher Textil- und Bekleidungsunternehmen mit 
dem Vereinigten Königreich. Das Ergebnis: Warenlieferungen in das Vereinigte 
Königreich werden ab dem Austritt deutlich langsamer und komplexer. Je geringer 
die zukünftige Integration des Vereinigten Königreichs in die EU ist, desto größer 
ist die Herausforderung für die Branche, diese Auswirkungen zu bewältigen.  
 
Noch immer ist unklar, wie sich der Austritt des Vereinigten Königreiches aus der 
Europäischen Union, der sogenannte „Brexit“, gestalten wird. Dabei liegt das 
Referendum, in dem 52 Prozent der Briten für den Austritt aus der Europäischen 
Union stimmten, bereits zwei Jahre zurück, und der Austritt soll im März 2019 
rechtskräftig werden. Eine große Herausforderung für die Planung von Unternehmen, 
gerade auch aus der Textil- und Bekleidungsbranche mit ihren hohen Zollsätzen, 
komplizierten Regeln zum Warenursprung und kurzen Lieferfristen.  
 
In Zusammenarbeit mit dem Gesamtverband der deutschen Maschenindustrie 
(Gesamtmasche) hat die Hochschule Reutlingen eine Forschungsarbeit 
herausgegeben, die untersucht, wie sich verschiedene Szenarien des Austritts und des 
daraus resultierenden Integrationsgrades des Vereinigten Königreichs auswirken 
werden. Dafür berücksichtigten die Wissenschaftler zollrechtliche Bedingungen und 
den administrativen Aufwand für den zukünftigen Handel mit dem Vereinigten 
Königreich. „Die Studie bietet für sämtliche Firmen der Branche eine Checkliste, mit 
der sie ihre Betroffenheit individuell einschätzen und sich systematisch vorbereiten 
können“, unterstreicht Silvia Jungbauer, Hauptgeschäftsführerin Gesamtmasche, die 
praktische Relevanz der Forschungsarbeit. 
 
Herausforderungen und Risiken für die Branche werden in Abhängigkeit von fünf 
verschiedenen Szenarien des Austritts, die vom Status-Quo Binnenmarkt bis hin 
zum WTO-Status reichen, analysiert und mit vier in der Textil- und 
Bekleidungsbranche häufig praktizierten Handelsvorfällen verknüpft. Das Ergebnis: 
Der Brexit wird signifikante Auswirkungen auf unternehmensinterne und externe 
Faktoren haben, die im Handel mit dem Vereinigten Königreich eine Rolle spielen. 
Zu den erwarteten Folgen zählen Rückstaus bei der Einfuhrabfertigung, zusätzlicher 
Personalaufwand bei exportierenden Unternehmen und bedeutende 
Verzögerungen bei den Warenlieferungen - je nach Szenario mit unterschiedlicher 
Intensität. 
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 „Im schlimmsten Fall sind phasenweise leerstehende Verkaufsflächen zu befürchten, 
speziell bei vertikal agierenden Unternehmen“, erklärt Prof. Dr. Matthias Freise, der 
die Forschungsarbeit von Lisa Maren Pollert im Bereich Textile Chain Management 
betreute. „Die mögliche Einführung von Zöllen auf Textilwaren dürfte zu 
Preissteigerungen führen und die Nachfrage dämpfen, ebenso die höheren 
Transportkosten und der zusätzliche Personalaufwand bei der Zollabfertigung. 
Verliert das britische Pfund weiter an Wert, würde sich dieser Effekt noch 
verschärfen“, resümiert Freise. 
 
“Unternehmen müssen ihre internen Strukturen auf Brexit-Tauglichkeit abklopfen 
und den veränderten Bedingungen anpassen“, erklärt Jungbauer. Dazu gehöre etwa 
die Implementierung notwendiger Zoll- und IT-Systeme. Zudem müssten 
Unternehmen individuell prüfen, ob die Umstrukturierung von 
Beschaffungsprozessen sinnvoll ist, um zusätzliche Zölle zu vermeiden.  
 
Der Grad der Auswirkungen auf einzelne Firmen ist jedoch nicht allein vom Umfang 
der zukünftigen Integration des Vereinigten Königreichs abhängig, sondern in 
starkem Maße auch von individuell auf das jeweilige Unternehmen bezogenen 
Paramenten, wie beispielsweise dem Erfahrungsgrad eines Unternehmens bei der 
Belieferung von Drittländern oder der Bedeutung des britischen Absatzmarktes.  
 
Unternehmen können mit Hilfe der Studie nun analysieren, wie sie der Brexit treffen 
wird, um sich dann systematisch vorzubereiten bzw. neu aufzustellen. „Das aktuell 
durchaus denkbare Worst-Case-Szenario, der sogenannte harte Brexit, ein reiner 
WTO-Staus des Vereinigten Königreichs, hätte die gravierendsten Folgen für den 
Handel deutscher Textil- und Bekleidungsunternehmen sowie für die Konsumenten 
im Vereinigten Königreich“, sind sich die beiden Experten Jungbauer und Freise einig.  
 
Ansprechpartner: 

Prof. Dr. Matthias Freise 
Professorship Fashion Procurement and Retail Buying, Hochschule Reutlingen 
matthias.freise@reutlingen-university.de 
 
Silvia Jungbauer 
Hauptgeschäftsführerin, Gesamtmasche e. V. 
jungbauer@gesamtmasche.de  

 
 
Die vollständige Studie können Sie kostenfrei bei Gesamtmasche und der Fakultät 
Textil & Design downloaden und unter Nennung der Quelle verwenden. 
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Bildunterschrift: Hochschule Reutlingen untersucht die Auswirkungen des Brexits auf 
deutsche Textil- und Bekleidungsunternehmen: Auch auf die Konsumenten kommen 
Veränderungen zu. Hier die Regent Street, eine der Haupteinkaufsstraßen Londons.   

 
Foto: © Heike / pixelio.de 
 
Pressemitteilung und Foto (300 dpi) hier zum Download.  
 
Bei Veröffentlichung bitten wir um ein Belegexemplar. 
 
 
 
 
 
 
   
Der Gesamtverband der deutschen Maschenindustrie – GESAMTMASCHE e. V. vertritt 
die Interessen der deutschen Hersteller von Maschenbekleidung, Dessous und 
Maschenstoffen auf nationaler und internationaler Ebene. 
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